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Abstract
Ethnology (Völkerkunde) and ethnography 
emerged during the Enlightenment in the work 
of German-speaking scholars who were explor-
ing the Russian Empire at the order of the ab-
solutist Tsar. These explorations seem to have 
been desired by the state, as the peoples of 
Siberia were regarded as „willing providers of 
taxes and furs”. Using the eighteenth-century 
expeditions as a point of departure, the writ-
ings of historians such as Gerhard Friedrich 
Müller and Johann Eberhard Fischer as well 
as of natural historians such as Daniel Gottlieb 
Messerschmidt, Georg Wilhelm Steller, Peter 
Simon Pallas, and Johann Gottlieb Georgi are 
introduced. In this connection, the relevance of 
these scholars for the emergence of ethnogra-
phy and ethnology as an independent science 
is summarised.

Zusammenfassung
Im aufgeklärten 18. Jahrhundert trat in den 
Arbeiten derjenigen deutschsprachigen Gelehr-
ten die Völkerkunde hervor, welche im Auftrag 
der absolutistischen Zaren das Russische 
Reich in allen Himmelsrichtungen erforsch-
ten. Diese Forschungen scheinen staatlich 
erwünscht gewesen zu sein, weil die Völker 
Sibiriens als „willige Lieferanten von Steuern 
und Pelzen“ galten. Ausgehend von den Expe-
ditionen werden die Publikationen von Histori-
kern wie Gerhard Friedrich Müller und Johann 

Eberhard Fischer sowie von Naturhistorikern 
wie Daniel Gottlieb Messerschmidt, Georg Wil-
helm Steller, Peter Simon Pallas und Johann 
Gottlieb Georgi vorgestellt. In diesem Zusam-
menhang wird die Bedeutung dieser Gelehr-
ten für die Entstehung der Völkerkunde als eine 
selbständige Wissenschaft nachvollzogen.

Einleitung
Die Geschichte der Wissenschaft wird meist 
als eine Zusammenstellung großer Namen und 
Entdeckungen betrachtet. Die Völkerkunde 
oder Ethnologie wird oft als eine Wissenschaft 
der außereuropäischen Kulturen gesehen, die 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts mit 
dem Evolutionismus anfängt. In den Arbeiten der 
Sozialevolutionisten wie E. B. Tylor, A. Bastian, 
L. H. Morgan, J. F. McLennan und H. S. Maine 
wurde sie angeblich „wissenschaftlich“. Diese 
Auffassung ist fast kanonisch und wird überall 
auf der Welt gelehrt (z.B. ERIKSEN UND NIELSEN 
2001). Dagegen bekommt die Geschichte der 
Ethnographie, also der empirischen Völker-
 Beschreibung, kaum Anerkennung. Trotzdem 
war und ist die Ethnographie wichtig als Daten-
lieferer und als „erste Stufe“ der Ethnologie.
Erstaunlicherweise ist diese Betrachtungs-
weise in der Historiographie der Ethnologie 
neu. Ganz im Gegenteil zu der Historiographie 
der Naturwissenschaften. So schreiben zwei 
Wissenschafthistoriker der Botanik: „Die wis-
senschaftliche Erforschung Sibiriens begann 
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Abb. 1: Tschaplins Karte Sibiriens (1729), welche Bering im März 1730 seinem Bericht für die Admiralität hinzufügte (Nie-
dersächsische Staats- und Universitätsbibliothek, Göttingen). Die Karte gelangte 1777 über Georg Thomas von Asch nach 
Göttingen.

im 18. Jahrhundert. [...] Deutsche Gelehrte 
spielten eine wichtige Rolle in der botanischen 
und mykologischen Erforschung von Ruß-
land und von Sibirien im 18. Jahrhundert [...]“ 
(HEKLAU UND DÖRFELT 2007: 3). Genau das 
Gleiche kann man für die Anfänge der Ethno-
graphie behaupten: Die ethnographische Erfor-
schung Sibiriens begann im 18. Jahrhundert. 
Deutsche Gelehrte spielten eine wichtige Rolle 
in der ethnographischen Erforschung von Ruß-
land und von Sibirien im 18. Jahrhundert. Noch 
wichtiger, die Ethnographie trat zum ersten Mal 
in den Arbeiten deutschsprachiger Gelehrter 
hervor, welche im Auftrag der Zaren das Rus-
sische Reich in alle Richtungen erforschten. 
Weil die Ethnographie noch immer die Grund-
lage zu einer vergleichenden oder theoreti-
sierenden Ethnologie bildet, lohnt es sich im 
Folgenden auf die Entstehung der Ethnogra-
phie als neue wissenschaftliche Disziplin in der 
deutschen Aufklärung einzugehen.

Die ethnographische Erforschung 
Sibiriens
Die Erforschung Sibiriens begann ein volles 
Jahrhundert nach der Eroberung dieses Ge-
bietes durch Kosaken ab 1581. Bereits im 
frühen 18. Jahrhundert wurden im Auftrag des 
Zaren Peter I., genannt „der Große“ (1672-
1725), Wissenschaftler zur Erkundung Sibi-

riens auf aufwendige Expeditionen geschickt. 
Die erste Forschungsreise durch West- und 
Zentralsibirien wurde 1719-1727 von Daniel 
Gott lieb Messerschmidt unternommen. Dann 
folgten die Erste und die Zweite Kamtschatka-
Expedition, unter dem Kommando des Dänen 
Vitus Bering (Abb. 1 und 2). An der Zweiten 
Kamtschatka-Expedition nahmen auch Wissen-
schaftler teil, darunter der Historiker Gerhard 
Friedrich Müller. In der gleichen Periode erfolg-
te die erste Orenburg-Expedition (1734-1737) 
unter der Leitung von Ivan Kirilovich Kirilov, mit 
Pjotr Rytschkov als wichtigstem Forscher. In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts fanden die 
„Akademischen Expeditionen“ in die Distrikte 
Orenburg und Astrachan (1768-1774) und die 
Billings-Expedition (1785-1793) im Nordost-
pazifi k statt.

Daniel Gottlieb Messerschmidt (1685-1735) 
war der erste Naturforscher Sibiriens und 
Vorläufer von Müller und Steller. Frühere Rei-
sende, wie Gottlob Schober, hatten vor allem 
geographische Interessen oder waren auf 
einer diplomatischen Mission, wie Eberhard 
Isbrand Ides und Adam Brand. Messerschmidt, 
von Beruf Arzt und Naturforscher, war an der 
Universität und in den Franckschen Stiftungen 
in Halle ausgebildet worden. Er wurde von 
Peter I. während seines Besuches in Danzig 
1716-1717 angeworben und unterzeichnete 
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Abb. 2: Tschaplins Karte Sibiriens (1729) in der Königlichen Bibliothek in Stockholm (Kungliga biblioteket – Sveriges 
nationalbibliotek, Stockholm) – eine Variation seiner Karte in der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek in 
Göttingen (Abb. 1).

am 15. November 1718 einen Kontrakt in St. 
Petersburg, um „nach Sibirien zu reisen und 
Feststellungen zu treffen, 1. auf dem Gebiete 
der Geographie, 2. der Naturgeschichte, 3. der 
Medizin, 4. eine Beschreibung der sibirischen 
Völker und ihrer Sprachen zu liefern, 5. Erinne-
rungen an die Vergangenheit und 6. alles Be-
merkungswerte zu sammeln” (WINTER 1953: 
318). Messerschmidt wurde also als Natur-
forscher vom russischen Zaren engagiert, aber 
sein Auftrag enthielt auch eine Beschreibung 
der sibirischen Völker und ihrer Sprachen.
Demgemäß beschäftigte er sich während sei-
ner achtjährigen Reise mit sieben Disziplinen: 
Mineralogie, Botanik, Zoologie, Medizin, Geo-
graphie, Philologie und Archäologie. Nach sei-
ner Rückkehr in St. Petersburg ordnete Messer-
schmidt seine Sammlungen und wertete seine 
Notizen aus. Leider wurde er nicht in die Lage 
gestellt, seine reichen Befunde zu publizieren. 
Er hatte ungeheuer viel Material gesammelt, 
wurde aber gezwungen, alle Sammlungen an 
die Kunstkammer, die 1714 in St. Petersburg 
gegründet worden war (Abb. 3), abzugeben. 
Der Historiker Gerhard Friedrich Müller, der 
Mitglied einer Kommission war um Messer-
schmidts Sammlungen zu ordnen, schrieb 
später: „Es übertraf alle erwartung, wie sehr 
die kaiser[liche] kunstkammer damals mit in-
ländischen naturalien und seltenheiten durch 
des hrn. Messerschmid[t]s fl eiss vermehrt wor-

den“ (MÜLLER 1890: 147, 150-151). Sowohl 
diese Sammlungen als auch Messerschmidts 
Manuskripte (Bücher und Tage bücher) wur-
den von seinen Nachfolgern als Vorlagen für 
die Vorbereitungen ihrer Reisen herangezo-
gen. Seine Tagebücher wurden (teilweise) im 
20. Jahrhundert publiziert (MESSERSCHMIDT 
1962, 1964, 1966, 1968, 1977); Teile seiner 
Botanik erschienen auszugsweise bereits im 
18. Jahrhundert (AMMAN 1739).

Messerschmidts Beschreibungen der sibiri-
schen Völker waren vorbereitend. Die ethno-
graphische Erkundung Sibiriens begann mit 
den Arbeiten Messerschmidts und seines Weg-
begleiters Philipp Johann Tabbert von Strahlen-
berg während dem ersten Jahr der Expedi-
tion (STRAHLENBERG 1730). Günter JAROSCH 
schrieb im Jahr 1966: „aus seinen Tagebüchern 
[erhalten wir] Nachrichten über zahlreiche 
Völkerschaften Sibiriens, so über Tataren, Kal-
mücken, Mongolen, Burjaten, Samojeden (heu-
te: Nenzen) und Ostjaken. Fast drei Jahre reiste 
er im Gebiet der Tungusen (heute: Evenken). Sei-
ne Aufzeichnungen haben vielfach die Bedeu-
tung einer ersten Quelle. Sie enthalten wichtige 
Hinweise auch zur Ethnogenese der einzelnen 
Nationalitäten. Das ethnographische Material 
umfaßt u. a. die Beschreibung von Siedlungen 
und Bauten, Tracht, Schmuck, Hausgerät, Jagd- 
und Fischereigeräten, Booten aus Birkenrinde 
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Abb. 3: Museum für Anthropologie und Ethnographie 
(Kunstkamera) von Peter I. gegründet (Kunstkamera, St. 
Petersburg). In diesem Gebäude waren alle Sammlungen 
und die Russische Akademie der Wissenschaften unter-
gebracht; später bekam letztere ein eigenes Gebäude.

Abb. 4: Schattenriss, Gerhard Friedrich Müller (Miller) 
zugeschrieben (MILLER 1999).

... Zahlreich sind die Aufzeichnungen über 
das Brauchtum (vor allem Begräbnisriten) und 
Glaubensvorstellungen (Schamanismus). Sehr 
wertvoll sind auch die dem Tagebuch beige-
fügten Zeichnungen ... sowie die Beschreibung 
der zahlreichen gesammelten Trachtenstücke“ 
(JAROSCH 1966: 3).

Im Juli 1725 begegnete Messerschmidt in 
Jeniseisk dem Leiter der Ersten Kamtschatka-
Expedition (1725-1730), Vitus Bering (1681-
1741), der seit 1704 in russischen Diensten 
stand und von Peter I. beauftragt worden war 
zu erkunden, ob es eine Landverbindung 
zwischen Amerika und Asien gibt. An der 
Ersten Kamtschatka-Expedition nahmen keine 
Wissenschaftler teil. Das einzige ethnogra-
phische Ergebnis war eine Karte von Pjotr 
Avramovich Tschaplin (1729), auf der die 
Reiseroute eingezeichnet war, inklusive zehn 
Abbildungen von Völkern, denen die Teilneh-
mer der Expedition unterwegs begegnet waren 
(vgl. Abb. 1 und 2).

Erst an der Zweiten Kamtschatka-Expedition 
(1733-1743), ebenfalls unter Leitung von Vitus 
Bering, nahmen Wissenschaftler teil. Diese 
Gelehrten waren Mitglieder der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, die 1724-1725 
in St. Petersburg gegründet worden war. Von 
Beginn an waren dabei der französische Astro-
nom Louis De l’Isle de la Croyère (circa 1688-
1741), der deutsche Naturhistoriker Johann 

Georg Gmelin (1709-1755), der deutsche Histo-
riker Gerhard Friedrich Müller und sechs rus-
sische Studenten, darunter Stepan Petrovich 
Krascheninnikov. Später kamen noch dazu der 
deutsche Naturhistoriker Georg Wilhelm Steller 
und der deutsche Historiker Johann Eberhard 
Fischer. Zusammen standen diesen Gelehrten 
einige Übersetzer, vier Geodäten und drei Zeich-
ner zur Verfügung.

Gerhard Friedrich Müller (1705-1783) (Abb. 4) 
war in Rinteln und Leipzig ausgebildet worden 
und nahm als „Akademiker“ an dieser Kam-
tschatka-Expedition teil. Seine Aufgabe war 
die Geschichte und Geographie Sibiriens zu 
untersuchen sowie über die Reise Tagebuch 
zu führen. Er arbeitete in Sibirien aber nicht 
nur als Historiker und Geograph, sondern 
auch als Archäologe, Statistiker, Linguist und 
Ethnograph. Während der Reise entwickelte 
Müller einen Leitfaden für die Beschreibung 
der sibirischen Völker. Dieses von ihm ent-
worfene Forschungsprogramm bestand aus 
Vorschlägen bezüglich einer umfassenden, 
systematischen und vergleichenden Völker-
beschreibung. Durch Müllers Schaffen wurde 
die Ethnographie Sibiriens zuerst entwickelt. 
Müller ist somit der Begründer einer neuen 
Wissenschaft, der Ethnographie. Er verfasste 
selbst Völker-Beschreibungen und schrieb eine 
vergleichende „Beschreibung der sibirischen 
Völker“ (1736/37 bis 1745/47). Er entwickelte 
Forschungsmethoden, die historisch-kritisch 
sowie systematisch-vergleichend waren und 
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Abb. 5: Frau von Kamtschatka, um 1740 
(KRASCHENINNIKOV 1768).

stimulierte andere Forscher, sowohl deutsche 
als auch russische. Müller hatte mehrere Nach-
folger, vor allem Steller, Fischer, Pallas und 
Schlözer. Müller steht damit am Anfang einer 
reichen Forschungstradition: der Ethnographie 
des gesamten Russlands, inklusive Sibirien, 
des Orenburg-Bezirks und des Kaukasus. Hier-
bei ging es meines Erachtens nicht nur um die 
Anfänge der sibirischen Ethno graphie, sondern 
um die Anfänge der Ethnographie überhaupt.

Müller reiste vor allem zusammen mit dem 
Chemiker und Naturforscher Gmelin, der nach 
seiner Rückkehr eine vierbändige „Flora Sibi-
rica“, schrieb und ein vierbändiges Reisejour-
nal veröffentlichte (GMELIN 1747, 1749, 1751, 
1752a, 1752b, 1752c, 1768, 1769). Gmelin 
bekam als Assistent Georg Wilhelm Steller 
(1709-1746), der wie Messerschmidt Arzt und 
Naturforscher war. Ab 1737 nahm Steller als 
Forschungsreisender an der Zweiten Kamt-
schatka-Expedition teil. Er hatte in Wittenberg 
und Halle Theologie und Medizin studiert und 
interessierte sich vor allem für die umfassende 
Naturforschung (historia naturalis). Als Adjunkt 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
reiste er sieben Jahre durch Zentral- und Ost-
sibirien. Er begleitete Bering auf dessen Reise 
nach Amerika und war der erste Naturforscher 
in Alaska (Kayak-Insel 1741). Nach der Über-
winterung auf der Bering-Insel forschte Steller 
noch drei Jahre auf Kamtschatka. Er starb auf 
der Rückreise nach St. Petersburg 1746 in 
Tjumen (Westsibirien).

In seiner Arbeit baute Steller auf den Studien 
von Stepan Petrovich Krascheninnikov (1711-
1755) auf, einem der russischen Studenten. 
Als Assistent von Gmelin hatte Krascheninni-
kov zwischen 1737 und 1741 die Halbinsel 
Kamtschatka erforscht und dort nicht nur die 
Geographie, Flora und Fauna, sowie Minera-
lien sondern auch die Sitten und Bräuche der 
Ureinwohner Kamtschatkas (Itelmenen und 
Korjaken) studiert (Abb. 5). Seine Notizen stell-
te er Steller zur Verfügung. Nach seiner Rück-
kehr aus Sibirien wurde Krascheninnikov 1745 
Adjunkt und 1750 Professor für Naturkunde 
an der Akademie der Wissenschaften in St. 
Petersburg mit dem Auftrag, die Ergebnisse 
seiner Untersuchungen auf Kamtschatka zu 

publizieren. Dabei konnte er wiederum Stellers 
Manuskripte heranziehen. KRASCHENINNIKOVS 
„Beschreibung des Landes Kamtschatka“ 
erschien 1755 auf Russisch (Opisanie zem-
li Kamchatki), 1764 auf Englisch, 1766 auf 
Deutsch, 1768 auf Französisch und 1770 auf 
Holländisch.

Aufgrund seines frühen Todes blieben Stellers 
Forschungsergebnisse weitgehend unveröf-
fentlicht. Eines seiner wenige Werke, das bald 
nach seinem Ableben erschien, war Georg 
Wilhelm STELLERS „ausführliche Beschreibung 
von sonderbaren Meerthieren“ (1753). Darin 
berichtete er über die heute als Stellersche 
Seekuh bekannte Hydrodamalis gigas, ein 
neun Meter langes Meeressäugetier, das 
knapp dreißig Jahre nach seiner Entdeckung 
1768 ausstarb. In STELLERS „Beschreibung 
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von dem Lande Kamtschatka, dessen Ein-
wohnern, deren Sitten, Nahmen, Lebensart 
und verschiedenen Gewohnheiten“ (posthum 
herausgegeben von J. B. Scherer im Jahr 1774) 
beschrieb er auch die einheimischen Itelmenen 
und Kamtschadalen. Bekannt als Menschen-
freund, kritisierte Steller das Verhalten der 
Kosaken gegenüber den Einheimischen.

Naturforscher wie Messerschmidt, Gmelin, 
Steller und Krascheninnikov widmeten ihre 
Aufmerksamkeit auch den Bewohnern Sibi-
riens. Ihr Schwerpunkt lag aber vor allem auf 
der Beschreibung der lebenden und der leb-
losen Natur. In ihren Arbeiten war zwar die be-
schreibende Völkerkunde oder Ethnographie 
schon vertreten, doch der Begriff als solcher 
fehlte noch. Alle vier Gelehrten mischten 
ethno graphische Beschreibungen in ihre Dar-
stellungen der Natur. Das erfolgte teilweise 
auf Anregung von Müller. Durch ausführliche 
Instruktionen an Krascheninnikov, Steller und 
Fischer hatte er seine Ideen für die ethnogra-
phische Beschreibung Sibiriens weitergegeben 
(BUCHER 2002). Müller war der erste Historiker 
der der Ethnographie einen eigenständigen 
Platz zuwies, neben der Geschichte und der 
Geographie Sibiriens. Am Ende seiner Instruk-
tion an Fischer (1740) fasste er eine Liste von 
923 Fragen mit dem Begriff „Völker-Beschrei-
bung“ zusammen (RUSSOW 1900: 83). Damit 
schuf er einen Leitfaden ethnographischer 
Methoden und Fragestellungen, der sich histo-
risch über einen langen Zeitraum bewährt hat 
und Fragen enthält, die 200 Jahre später noch 
immer nicht beantwortet sind (ANDREEV 1937, 
zitiert in BUCHER 2002: 12). MÜLLERS verglei-
chende „Beschreibung der sibirischen Völker“ 
wird in Halle publiziert (HINTZSCHE & ELERT in 
Vorbereitung).

Johann Eberhard Fischer (1697-1771), der als 
Müllers Assistent später zu dessen Expedition 
hinzukam, war Historiker, aber besonders an 
der Erforschung von Sprachen interessiert. 
Fischer war Rektor am Akademischen Gym-
nasium in St. Petersburg und reiste im Okto-
ber 1739 mit seiner Familie und Jacob Johann 
Lindenau, einem Dolmetscher schwedischer 
Herkunft, nach Sibirien. Er traf sich mit Müller 
im Sommer 1740 in Surgut am Ob und bekam 

eine ausführliche Instruktion für seine Arbeit 
als Historiker und Geograph in Sibirien (MÜL-
LER 1900 [1740]). Fischer und Müller haben nie 
zusammen gearbeitet. Fischer kehrte erst im 
Juni 1747 nach Petersburg zurück. Im Vergleich 
zu Müller waren Fischers Leistungen eher be-
schränkt. Nach seinen Reisen publizierte er 
eine zweibändige Geschichte von Sibirien, die 
größtenteils auf Müllers Forschungsergebnis-
sen beruhte, und stellte ein vergleichendes 
Manuskript von 40 sibirischen Sprachen zu-
sammen, das „Vocabularium Sibiricum“ (1747). 
Dieses Vokabularium spielte eine wesentliche 
Rolle in der linguistischen Forschung in West-
europa, da Fischer ein Exemplar an Schlözer 
weitergab, der es 1767 nach Göttingen mit-
nahm. FISCHERS „Sibirische Geschichte“ 
(1768) enthält eine lange Einleitung, „Von den 
namhaften Völkern in Sibirien und an dessen 
Gränzen” (174 Seiten), die einen Überblick zu 
den Völkern Sibiriens sowie den Mongolen, 
Manchus, Chinesen, Griechen, Russen, und 
Persern gibt. FISCHERS „Sibirische Geschich-
te“ ist ein Werk voller Informationen die, etwas 
anachronistisch, den folgenden sieben Kate-
gorien zuzuschreiben sind: Ethnographie, Ge-
schichte, Geographie, Linguistik, Archäologie, 
Statistik und physische Anthropologie.

Alle Forschungsreisenden in Sibirien, die offi -
ziell im Auftrag von Peter I. oder der Akademie 
der Wissenschaften unterwegs waren, wurden 
verpfl ichtet, regelmäßig Kopien ihrer Tage-
bücher an die Akademie zu schicken, Natur- 
und Kunstprodukte für die Kunstkammer zu 
sammeln und wichtige Stücke ihrer Sammlun-
gen zeichnen zu lassen. Welche Objekte genau 
gesammelt wurden, ist leider unbekannt wegen 
eines Brandes in der Kunstkammer. Der Brand 
im Dezember 1747 vernichtete vor allem die 
Ethnographica und Archaeologica aus Sibirien. 
Auch die Zeichnungen der in der Kunstkammer 
lagernden Objekte sind nur teilweise erhalten 
(KISTEMAKER et al. 2005) oder nicht wieder auf-
gefunden worden.
Zwanzig Jahre nach der Zweiten Kamtschatka-
Expedition folgten die so genannten „Akade-
mischen Expeditionen“ (1768-1774). Ihre Ziele 
waren die naturhistorische und wirtschaft-
liche Erschließung der Randgebiete des aus-
gedehnten Russischen Reiches. Alle ihre 
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Abb. 6: Peter Simon Pallas, Portraitstich im Deutschen 
Museum München mit Faksimile-Unterschrift aus der 
Dokumentensammlung Darmstaedter der Staatsbibliothek 
zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz (BANSE 1933).

Teilnehmer waren Naturforscher, aber sie er-
hielten auch den Auftrag „Nachricht von den 
verschiedenen Sitten, Gebräuchen, Sprachen, 
Traditionen und Alterthümern” zu sammeln. Die 
Akademischen Expeditionen bestanden aus 
fünf „physikalischen“ Expeditionen, die zu den 
Randgebieten des Russischen Reiches führ-
ten, drei in den Orenburg-Distrikt; die anderen 
beiden in den Astrachan-Distrikt. Die Orenburg-
Expedition stand unter der Leitung von Peter 
Simon Pallas (1741-1811), der auch mit ihrer 
Vorbe reitung beauftragt worden war (Abb. 6). 
Im Verlaufe der Orenburg-Expedition bereisten 
Wissenschaftler das mittlere und südliche Ural-
Gebirge, das Kaspische Meer, den Altai und 
das Baikalgebiet. Ein Begleiter von Pallas auf 
dessen erster Expedition war Johann Gottlieb 
Georgi (1729-1802), ein deutscher Pharma-
zeut und Arzt, der in Uppsala promoviert hat-
te. Georgi begleitete zuerst den schwedischen 
Naturforscher Johan Peter Falck (1732-1774) 
auf dessen Reisen im Orenburg-Distrikt; in 
den Jahren 1772-1774 begleitete er Pallas auf 
dessen Reisen in Mittel-Sibirien und im Baikal-

gebiet. Der russische Naturwissenschaftler Ivan 
Ivanovich Lepechin (1740-1802) bereiste vor 
allem das Wolgagebiet und den europäischen 
Norden Russlands. Der deutsche Naturforscher 
Samuel Gottlieb Gmelin (1744-1774), Neffe von 
Johann Gottlieb Gmelin, und der Rigaer Natur-
forscher Johann Anton Güldenstädt (1745-1781) 
erforschten die Randgebiete des südlichen 
Russlands und reisten in den Kaukasus sowie 
ins Astrachan-Gebiet. Der Göttinger Geograph 
Georg Moritz Lowitz (1722-1774) führte eine 
Forschungsreise ins südliche Russland (1769-
1774) durch. Anlass dieser Reisen war der 
Venusdurchgang vor der Sonne im Jahr 1769.

Diesmal wurden alle Reiseberichte zeitnah 
publiziert. Schon während seiner Expedition 
begann Pallas sein Buch „Reise durch ver-
schiedenen Provinzen des Rußischen Reichs“ 
(1771-1776) publikationsfertig zu machen. Er 
brachte auch zwei Bände mit „Sammlungen 
historischer Nachrichten über die Mongo lischen 
Völkerschaften“ (1776, 1801) heraus, sowie 
zwei Bände mit „Merkwürdigkeiten der Basch-
kiren, Metscheräken, Wogulen, Tataren etc.“ 
(1777) und „Merkwürdigkeiten der obischen 
Ostjaken, Samojeden, daurischen Tungusen, 
udinskischen Bergtataren etc.“ (1777). Lepe-
chin veröffentlichte drei Bände der Tagebücher 
seiner Reise (1774-1778). Samuel Gottlieb 
GMELINS „Reise durch Rußland“ erschien in 
vier Bänden (1770-1784). Güldenstädts „Reisen 
durch Rußland und im caucasischen Gebürge“ 
wurde 1787-1791 von Pallas in zwei Bänden 
herausgegeben. Georgi veröffentlichte einen 
Bericht über seine Reise mit Pallas (1775) und 
besorgte Falcks „Beyträge zur topographischen 
Kenntnis des Russischen Reichs“ in drei Bän-
den (1785-1786).

Auf der Grundlage dieser und anderer Berichte 
stellte GEORGI eine umfassende „Beschreibung 
aller Nationen des Russischen Reichs, ihrer 
Lebensart, Religion, Gebräuche, Wohnungen, 
Kleidungen und übrigen Merkwürdigkeiten“ 
(vier Bände 1776-1780) zusammen. Das Buch 
ist eine Fundgrube der Ethnographie vieler 
Völker des Russischen Reiches. Es enthält 
95 handkolorierte Abbildungen von Angehöri-
gen dieser Ethnien (die Stiche wurden 1775-
1776 von C. M. Rothe hergestellt) (Abb. 7, 8). 
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GEORGIS „Beschreibung“ ist ein Musterbeispiel 
der frühen rus sischen Ethnographie.

Die „Akademischen Expeditionen“ wurden 
1774 eingestellt, nachdem der Göttinger Pro-
fessor Lowitz während des im Wolgagebiet und 
im Ural ausgebrochenen Bauernaufstandes 
1773 ermordet wurde. Gmelin fand den Tod im 
Kaukasus, während Falck sich selber tötete. 
Weiterhin wurden die Expeditionen vom fünf-
ten Russisch-Türkischen Krieg (1768-1774) 
beeinfl usst: ein Konfl ikt, in dessen Folge die 
südliche Ukraine, der nördliche Kaukasus und 
die Krim in das Russische Reich eingegliedert 
wurden.

Elf Jahre später begann die Billings-Expedition 
in den Nordostpazifi k (1785-1793). Der Eng-
länder Joseph Billings (ca. 1758-1806) hatte an 
der dritten Weltreise von James Cook (1776-
1780) teilgenommen, die den Nootka Sund 

und Kamtschatka erreichte. Billings wurde von 
Pallas für die Schiffsexpedition in den Nord-
ostpazifi k empfohlen. Diese Forschungsreise 
wurde von Katharina II. ausgesandt, um die 
russischen Besitzansprüche im Pazifi k gegen-
über den Engländern und Franzosen zu vertei-
digen und dabei zu erkunden, ob sich nördlich 
der Beringstraße noch Land befi ndet. Daneben 
sollte der russische Pelzhandel mit China akti-
viert werden. Als ersten Offi zier hatte Billings 
Gavrill Sarychev eingesetzt, als Sekretär wur-
de Martin Sauer angeworben. Mit dem Auftrag 
der Naturforschung reiste Carl Heinrich Merck 
(1761-1799) mit; als Linguist Michael Rohbeck. 
Beide Gelehrte waren Ärzte und wurden ver-
pfl ichtet, Pallas über ihre Fortschritte zu unter-
richten (WENDLAND 1992). Die Billings-Expe-
dition fand teilweise auf dem Seeweg und teil-
weise auf dem Landweg statt. Die wichtigste 

Abb. 7: Ein tungusischer Schamane am Fluss Argun von 
vorne gesehen (GEORGI 1776: Tafel 62).

Abb. 8: Ein Schamane in Kamtschatka von hinten 
gesehen (GEORGI 1776: Tafel 68).
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Ausbeute der Billings-Expedition sind ethno-
graphische Artefakte. Die Kunstkammer in St. 
Petersburg erhielt 78 Objekte von dieser Expe-
dition (BUCHER 2007: 126). Andere Objekte 
gelangten über Georg Thomas von Asch nach 
Göttingen, der seine alma mater mit vielen Sen-
dungen beehrte (SIEMON 2007). Das wichtigste 
Stück der Göttinger Ethnologischen Sammlung 
ist ein tungusisches Schamanengewand. Das 
sibirisch-amerikanische Tagebuch von Merck 
galt lange Zeit als verschollen. Seine Aufzeich-
nungen aus den Jahren 1788 bis 1791 werden 
demnächst von DAHLMANN et al. herausge-
geben.
Pallas unternahm später noch eine Reise in die 
südlichen Statthalterschaften des Russischen 
Reichs (1793-1794) und durchstreifte die Krim 
(1785-1810). Am Anfang des 19. Jahrhunderts 
erfolgte die Weltumseglung von Adam Johann 
von Krusenstern (1803-1806), begleitet von 
den Naturforschern Georg Heinrich von Langs-
dorff und Wilhelm Gottlieb Tilesius. Eine zweite 
Weltumsegelung glückte Otto von Kotzebue 
(1815-1818), begleitet von dem Naturforscher 
und Dichter Adelbert von Chamisso. Der Lin-
guist Julius Klaproth unternahm 1807-1808 eine 
Forschungsreise in den Kaukasus und nach 
Georgien. Der Naturforscher Alexander von 
Humboldt reiste 1829 zusammen mit Christian 
Gottfried Ehrenberg und Gustav Rose in das 
Uralgebiet, nach Sibirien und Zentralasien.

Die Entstehung der Völkerkunde
Im Verlaufe aller großen Forschungsreisen und 
interdisziplinären Expeditionen, die von Zar 
Peter dem Großen und Zarin Katharina der 
Großen im 18. Jahrhundert ausgesandt wur-
den, gab es ein auffallend großes Interesse an 
der Beschreibung der Völker im Russischen 
Reich. Diese Art Ethnographie schien staat-
lich erwünscht und gefördert gewesen zu sein: 
„Sibirien war Kolonie, seine Völker galten als 
willige Lieferanten von Steuern und Pelzen” 
(SCHORKOWITZ 1995: 331). Alle oben genann-
ten Naturforscher – Messerschmidt, Gmelin, 
Krascheninnikov, Steller, Pallas, Georgi und 
die vier anderen Teilnehmer der Akademischen 
Expeditionen, sowie Merck – haben in ihre 
Arbeiten Beschreibungen von Völkern einge-
fl ochten. Als Ergebnis einer Politik, die großen 

Wert auf eine naturhistorische (physikalische) 
Erforschung des Russischen Reiches legte 
und dabei auch die Völker, ihre Kulturen und 
Sprachen berücksichtigen wollte, gab es im 
absolutistischen Russischen Reich mehr 
Publi kationen und unpubliziertes Material mit 
ethno graphischen Daten, als jedes andere 
Land Europas zu dieser Zeit vorweisen konnte. 
Ethno graphie als eine selbständige wissen-
schaftliche Tätigkeit wurde zuerst von dem 
Historiker Gerhard Friedrich Müller konzipiert. 
MÜLLERS „Völker-Beschreibung“ (1740) war 
programmatisch, systematisch-vergleichend 
und umfassend. Müllers Einfl uss auf die Ent-
stehung der Ethnographie in Russland war 
maßgebend. Er stimulierte deutschsprachige, 
aber auch russische Forscher, wie Krasche-
ninnikov und Rytschkov. Man kann feststel-
len, dass die gegenseitige Beeinfl ussung der 
deutschen und der russischen Frühaufklärung 
wissenschaftlich sehr fruchtbar war. Hier liegen 
die Anfänge einer reichen und kontinuierlichen 
ethnographische Tradition.

Der Naturforscher PALLAS, der in enger Verbin-
dung zu Müller stand, brachte 1781 die erste 
wissenschaftliche Zeitschrift heraus, in der 
die Völkerbeschreibung einen ebenbürtigen 
Platz neben anderen relevanten Wissenschaf-
ten eingeräumt bekam. Im gleichen Jahr kam 
die Völkerkunde an die Universität Halle. Der 
Naturforscher und Südseereisende Johann 
Reinhold FORSTER (1729-1798) gab ab 1781 
mit seinem Schwiegersohn, dem Historiker 
Matthias Christian SPRENGEL (1746-1803), 
die international bedeutende Zeitschrift: „Bei-
träge zur Völker- und Länderkunde“ heraus, 
mit insgesamt 27 Bänden; Band 4-14 wurden 
von Sprengel herausgegeben. Die Fortsetzung 
1790-1793 erfolgte durch die Herausgeber 
SPRENGEL und Georg FORSTER.

Mit August Ludwig Schlözer (1735-1809) wurde 
die Völkerkunde an der Universität Göttingen 
etabliert (Abb. 9). Schlözer war ab 1769 Profes-
sor für Geschichte in Göttingen, arbeitete aber 
vorher in St. Petersburg und wohnte 1761-1762 
sechs Monate in Müllers Haus. Schlözer intro-
duzierte den Begriff „Völkerkunde“ (1771) und 
entwarf eine „ethnographische Methode“ inner-
halb der Geschichtschreibung (STAGL 1995, 
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Abb. 9: August Ludwig Schlözer, Zeichnung von K. C. Glas-
bach, veröffentlicht 1780 (NICOLAI 1780).

2002). Die Universität Göttingen (gegründet 
1737) war eine hannoversche „Gegengrün-
dung“ zur pietistischen, frühaufklärerischen 
Universität in Halle (gegründet 1694). Schlözer 
hatte hunderte Studenten. Über diese Studen-
ten und über seine Veröffentlichungen kamen 
die neuen Ideen in die Welt: So wurde Göt-
tingen ein Ausstrahlungszentrum für die allge-
meine Völkerkunde (VERMEULEN 2008a, b).

Historiker wie Müller und Schlözer waren für 
die Entstehung der Völkerkunde als selbstän-
dige Wissenschaft äußerst bedeutend. Wäh-
rend die Naturforscher ethnographische Beob-
achtungen in ihren Beschreibungen der drei 
Naturreiche einfl ochten, konzipierten diese 
beiden Historiker eine allgemeine und verglei-
chende Völkerbeschreibung und Völkerkunde.
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